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gebildete Stände-
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— Manches« tiefe Werk-' hat-, reichgestaltiO
Den Werth der- Ku«n:st,-des-s Künstlers- Werth erhöht33

Er wendete die Blüthe höchstenStrebens-«
Dass Leben selbst.atr dieses- Bild des- Lebens-

Heilig es Klasge« "um! FjrzikthtfchsS ch«iklsler-,

Wo- der-"Bachs’d"uvchsFrüh-ling-s"lzüschesrinneth
Wo-. die« stille-»-gotdne«Quelle-v Iznlllty «

.Wv ains Quell- das« blaue- Blusmchen sinnet",-
Faubrischs viel-erglänzt des- Himmels- Bilds-

o die-Kindheit mit. den-Kindern spielet ,,

Wo das? Mädchen Rosenkranze flicht-,-
—

Wo der Jnngling hohe Wonne kahlen-.
Kennt ihr jene-«sel’gen-Fluren n1cht.?"

Welche Stimmel tönt-—aus-«ferner Welle ?’
Zur Verwandlung vie-f dich-i dass- Geschick ,.

Suche- nie- dic- DONngBlülhenskcllc ;:-

Liebe führt- zumz Urquell- äich- zurück» ,

Ach-, ver-ändert sind-·des- Lebean engen!«
Aus- den Blnrnen»sti«egsein-:dank ev« Waldzz «

Und- die- süßen-Frnhltnnginnger schweigen»
Unsds der Wonne-—Laute nnd) verhnllt !:

·«W«o«dies Kindheit- spielte««,starrt dies Bahre-,-
Uvd verschwunden ist«der«Quelle Glanz-.-
SWJ MS Jungfrau wallt mit losem: Haare-,
UNDUms Stegubestranrti der- schönsteKranz..

TM denk-JUUVliUgE,der« am- Malen-Tage-
Ste mit hetlsgerstreuserLieb-«Umschlang-,
Steht der Name-«Uan am; Sarkophage
und verstummt Ist- sein-p-Haksp. Klang»

n der HmeFlslampe"sbjlcichcmsGlän- en:

. ieht dierÆMUEUPeUIITPacht- emposz
Und aus«-UngeMeßUknLebeU"S--(Qrän"zenss
Schweben-. ihr det«DIVTUUUZTV!.!Eet·s—«v.or·",g.
Vieren ihr- ver-: Erde«HEFMMW s
nnd wass- je- dies Welt fur·Großes»nschme-
Ihre Wonne weilt in fekpmWelten--
Seli keit gjhcs ihn —-- allern- der Gram-»

v"«.--G· o e t kla-
«

Snchsffch euch-, ihr lichtem Morgen-Auen ?’
Such’ ich vor7ger Rosenmonde Glück? «-

Nein:-,. doch- will-. ich«dich, du: Heil?ge.«,schauen«,--
Mit-» des-—Schmerz-enge tiefstems heinems Blick-;-
W.ill-" mir-.dir ans dunkler urneI weinen-
Einsqmi irren-, wos- keins-sMensch-;mich sieht-,-
U·nd.rn; stillen-«ernsten Todeelminens
Sing? ich-dann meins schönstestiefster-—Lied’«.-s

U*m den- Mann-, den«jehe«Jäcpweltnenne,
Der zw frühe feiner Zeit entging-;-I
Um; den- Freundy v:on:»demkem Herz»sichneunz-
Das" von ihm-ein«schonressSeine-.empfing,l «

FroxmmersSchmerz-, entsteige«dn dem-—Busenli
Meiner strömt aus-Esdtr«Begeistrungscher..
Weincti alle« GrTazien und- Mdsens,- »

schilldrs ,- schilldkss stimme- tönt. nicht-T mteks·«-—«-·

Zus-den! Sternens ist«-er- ljingeflogenzx
Denn ein-—-Stern- war« unter Menschen- er«,
Und« der« ganze volle-Himmelsbogens«

Gingb im Klang. des- Liedes« vor· Ihm her:
Quellen horchten-U wos-sonfk Bachesrauschten«,,
Und-—der-«Freude schönstess—Fest-.begann-;
Alle- Gdnjens deernschhcik lauschten-l

U11d« dies seingcr sahn-lsidhi«stauncnåf ans-·

Fliegt ihms nnchs ins vollstensCHW VERMES--
Dankestönez von-· der-.MesnscheUsiU,V»!2
Deutschlands-Mütter;Deutschlands-Tochter;weinetxj
Männer-Söhne-, ehrt«des«sEplensSpurr
bimnnisches Gewalt out-·uns thms nnverhundens,.
Nichtentreißensoll-·UUHITM die Zeic-
Hci1-ge. Liebox RenptkImm- Mafs der stunden-,
Unck ihr Himmels Ist Ullclidljchlicjc II

Carl GLra fes-
—
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Der neue Kurbaju zu Wiesbaden
im Mai I»811.

i . (Beschlußs) .

»

Die, ganze ginrichtungsdesGebäudeszeugtvon dem
kreinenKunstsinne des ausführenden Baumeisters eben so

sehr, als von seiner großen praktischen Kenntnißder ver-

schiedenen Handwerke- indem die einzelnen Arbeiten in

ihrem kleinsten Detailmit seltener Accuratesse gefertigt
sind. Vorzüglich vortheilhast zeichnen»sichhierin die be-«
sonders fleißig und schöngearbeitete Steinhauer-, Stu-

ctatur-, Schreitens-Arbeit und die PlafoUd-Tl)ial)lereoaus;

nur die Schleifer-Arbeit hätte lwol in manchen Stücken

sorgfältigerbehandelt sevn können- Zu tadeln sind uuch
noch die rinvekssendkleinen-schlechtenScheibeniu den gro-

ßen Fenstern an der hintern Wand des Hauptsaales. Eben

so vermochte ich es nicht mit der übrigenso geschmec-
vollrn Einrichtung des Ganzen zu vereinbaren, daß der

Speise- und der Conversations-Saal neben dem über vier-

zig Fußboden Hauptsaale im Verhältnissezu ihr-er Größeso-
ciußerstniedrig war-en, bis ich hernach erfuhr, daß zum
großenVerdrusse des Baumeisters während der Erbauung
besass-blindes durch verschiedene nachgesolgteAbänderun-
gen des ursprünglichenPlansdiescr Mißstand ganz gegen

seinen Willen hesrvorjgelsraehtxwordensed. Zu wenig Auf-s

Wirksamkeit ;schi.en«mir auch auf die nach den herzoglichen
Zimmer-s führende Treppe verwendet ;- sje ist im Verhalt-
nisse gegen das Uebrige zu wenig dekorirt, und hatte auch
wol in Hinsicht ihrer Dimensionen eleganter seyn t.dnnen.
Die herze-glichenZimmer selbst sind von dem Baumeiscer,-
mit dem sorgfältigscenFleiße, besonders inspinsicht aus
Stuctatur-Arbelt und Mahlerey behandelt. Nur die Nach-

ahmungdes blauen Marmors in dem vordern Zimmer ist,
nicht ganzerltsngenz ausfallend tauschend dagegen-scheinen
vie Wandel-es daran steif-enden Kabinett mitteilnichem
Meinen-Marmor belegt-zu seyn, Die in diesem Kabi-

nete befindliche, durch eine Halb-Kupp« von oben ange-

nehm beleuchtele Nische ist sehrgeschmackvollmit amaranth-

rother zu der- Farbe des Marmors sehr gut passender sei-

dener Draperie geziert, und würde mich vollkommen.be-
sriedigt haben·,«iocirennicht jene sanften Farben und Stoffe
durch eine scharlachrothe Casiminpttoiuanueund gleiche
Sessel zu greii und schneide-ndunterbrochen worden. Eine

ähnlicheBeleidigung des guten Geschmacks hat. sich der

Tapelierer bev Drapirung oerLogemvcinde zu Schulden
kvtllmelllussemindem er über die daselbst befindlich-everm-

gesekdkleDksdirung noch eine dergleichen iu, dunkdl Lilgs
angebracht hat, dieeinen um so größernMisstand her-—
vorbringti Illde nge von außenmit einer himmelblauen
seidenen an die gemahlte Drapirung des HAUPWIH sich
auschließendeDrapctie geziert ist. Auch die Spiegeluud «

düstresder herzeglichtnGemächerdürften im Verhältnisse

zum Ameublement des Konverfations - Saales reicher ge-
wählt sehn. Sie liefern aber auch wol einen Beweis, mit
welchen Einschränkungender edle Herzog seine persönlichen
Ausgaben besorgen läßt, sum desto mehr dem biifsntlirben
VergnügenUnd dem unter seiner Okgierungglücklichen
Lande«widmenTIJikönnen. -

«

·

,

«

Das Ganze isr einWerk, das seinen Meister wahrhaft
ehrt, und das kühnmit jedem Etablissementder Art wett-

eifern dars. Es ist aus Actien erbaut; Anfangs mar, wie
ichhörte«nur dielRedevon der Erbauung eines großen

Saals mit einigen Nebenzimmern, und so würde die

neue-Anlage die Gransen des Mittelmåßigen nicht haben
überschreitenkönnen; durch reichlicheGeschenkeund Unter-
stütbuvgmjeder Art hat der Geschmackund Kunst ehrende
erhabene Herzogvon Nassau sie aber aus den jetzigen Grad

von Pracht-Vollkommenheiterhoben. Unter andern sind
namentlich die Marmorsciulen, welche die Schönheit des

Ganze-n so sehr erheben- sekv Geschenk-. Der weise Regent
verband damit, wie man mir sagte- den doppelten Zweck,
seinen verarmten Unterthanen öU Vkllmst und Balduim

stein an der Lahn Nahrungserlverb zu verschaffen, usw zu-

gleich dies schöne,bisher noch so wenig bekannte Produtt
seines Landes dem großen Publikum bekannt zu machen-,lt
dadurch MehrereBestellungen auf Marmorarbeiten in je-
UcksbkpdenjOrien- wo Marmorschleisereyen sind, zu ver-

Mlasselli UND sv ihren Bewohnern eing, Quelle dauernden
"Wvl)lstlmdek zu begründen.Die«nunmelrrigegScliiiihurkeit
der an den Marmdrbrüchenunmittelbar vorbeostrdnienden
Lahn begünstigtdiese Idee, da sie den sonst schwierigen
Transvort des Marmors erleichtert. Alle Tischplatten im

ganzen Gebäudesindvon eihulichemMarmor, wovon der

Quadratfuß etwa zlvey Gulden zu stehen kommt-. IT -’

Ehe wir das herrliche GebäudekverlassemMuß ich sie
noch.einmal in den«-kleinenSpielsaal zuructsilhrem Eine

sehr schone Nachbildung des Apolls von Belvedere setzte
mich dort wahrlich in Erstaunen, da ichein solches Kunst-
werk nichthier erwartete. Sieist von weißemggerarischem
Marmor und seltener Vollkommenheit Sie iist das Eigen-

thum eines gewissen Hm Dop, der Thkit TM Ver Pach-
cUUg dieser Anlage haben soll.

«

Das Genze nebst ver WirtbschafkW OEUHerr von

Feche nhach, ehemaliger Oberstlieutenantin Mann-

zischenDiensten-—gepachtet Daß -er ein sehr reicher
Mann seyn muß, dan zeugt- Daß et diese Entreprise
übernehmen , ritt so kostbaresAMSUNEIMMaltschaifeslinv
unterhalten konnte-; Eßen und Getränke fand ich set-VSM-

die Aufwartung schnell- alles nett und reinlich-« DIE

Mittagskafel kostet Einen Gulden zwölf Hiersei- Was
- wahrlich keinunbilligerPreis ist, wen-; Fug-zgleich in andern

Bildern , z. B. Baden bep Rastatt, weniger-bezahlt.Doch-
hsrte ich Klagen-von einigenspiiberdie«theiltenPreise der

EltefreicbissememsLbesonderebei-Weines Indessenfauv ich

X
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diese Klagen unbillig. Die Weinssinbzwar in den ge-

wöhnlichenWirthshäusern zu Wlesbadm Und Main

wohlsekler, aber man muß auch-bed?"·ken-welche Kosten
der EntreprenneurfürPachtgeldUnd Die Unterhaltngsek-

iier Unternehmungzu besiksthn hat- «Wlekurz die Zeit

ist ,. in welcher er alle diese Kosten gewinnen muß. Denn

die Hauptturzeitrann man Doch UUk an bteuMonatebe-

rechnen. , -UeberhauptdarfvvjtsauderngewohufschquspW
seh-istennicht der Magst-isfur diesestostoareEtablissemcni
genommenwerden «—-EivkgSchilde were es- wenn dies-so

prachtvollund glänzendnnternommene Werk, das den.

Karg-ist« einen sy schönen, angenehmen Vereinigungs-

pulittsdarbieten in feinem Glanze nicht immer sollte fort-

bestehen können. Doch die Humanitiit des Naffauifchen -

Gouvernementswird ein so wohlthätig begonnenes

Werk auch fernerhin zu unterstützenund zu erhalten wis-

sen.«Man gab mir die Kosten des Ganzen auf die Summe
von 150-000 Gulden an. Dass Pachtgeld des Herrn von

Zeche-Abs Obbstrligt,wenn ich nicht irre, fieberitaufend
Gulden.

«

Auf der Terrasse vor dem Gebäude hat man in gera-
der Richtung die Aussicht nach der Stadt. Sie wird, wie

ich hörte, durch Niederlegung des alten häßlichenSon-

nenberger Thores und der, daran stoßendenkleinen Ge-

bäude, sodann durch die Erbauungeines neuen Thores,

zu welchem der Bau-Jii-spettor Zais, derselbe Künstler, .

der das Prach«tgebäudefeibst erbautt hat, den Plan be-

rei«ts»bearbeiten-·foll-,um so mehr oerschbnert wer-

den, als suchenden-Seitendes neuen Thores eineReihe
neuer-«Häuser gegen das Kurhaus Face machen soll."

Arcaden sollen die untere Farade dieser neuen Häuserbil-

den. Das künftige Jahr ist zur Ausführung dieses Plans

bestimmt. Noch mehr wird diese Ansicht verschönertwer-

den, wenn die von der neuen Frankfurter Qhaussee un-

mittelbar an die Anlage geführt werdende neue Straße

vollendetseyn wirb, überwelche hinweg man die nach

Biberich und Maini führendeKunststraße,ulid weiter
links durch das Mühltbal hinabMaing selbsterblickt.

But-echtenSeite des Gebandes erhebt sich eine sanfte

Aayöhe, die noch den schönstenRaum zur Fortsetzungder
hinter-dem Bau bekeij angefangenen englischen Gatten-

Anlagen dachte-ret,und sichrechts neben der Stadtinein

schönesGebürgsthalverliert. Die in diesem Frühjahr
erst angefangeneenglische Anlage versprichtden Kurgäften
eine det angenehmstenspromenaden Neben der-vorbeh-

fließtbdebMUWCchzschwingensich eine liebliche Antliat-
Allee auf einem ethoheten Damm in einein viel Schat-
ten verfpretthch Voskekekost- und führt im Hintergrunde
des schönenSonnenberger Thaler aberszeinekleine Brücke

an einen bis nalle W das Kurgebåude sich herabzieheuden
ungefähr sechs Morgen großenWert-enSein klarer

ruhigerWasserfpiegel geiväbrfbfspndeksm der Abend-be-

fich handelten.

leuchtung einen angenehmen Anblick,nnd seine Ufer bie-

ten bis zu dem auf dem gegenüber liegenden Felsenhügel
vcuigebr«achten,aber wol noch eitler Vetschönerungbedür-

fendea Eieteller liebliche Spaziergänge.dar. Von diesem
Eisteller herab werden die Promenaden bis zU dem soge-
nannten Wiefenbrunnen, der kühlenQuelle , deren ich

oben erwähnte-fortgeführt. Vormals sprang diese Quelle-.-
unter der Terrasse hervor; auf welcherdas großeGebäude

·«

steht; jetzt aber neben der Allee, durch die man von der

Stadt zum Kiitbgufefährt in einer mit Trauerweiden Und

GebüscheumgebenenVertiefung-- die, wenn die Anlage
Vollendet ist- ein sehr anmuthiges Mützchenbilden wird.

Wieevadea ist schon jetzt ein sehr oesachtecVadeort

Deutschlands. Wenn aber diese Anlage- die mit dem
«-

Karakter einfacher Würde und Größe Die zweckmäßigstc
Einrichtung des Innern vereint, Und WU Gevusse jeder
geselligen Freude Gelegenheit darbietet, ganz vollendet-
und dem auswärtigen Publikum bekannter fehlt, wenn-

endlich dem gegenwärtigenin der Hauptsatzeitbesonders
bemerkbaren Mangel an bequemen und angenehmen Wob-

nungen in der Stadt besser abgeholfen seyn wird, so kann

es nicht fehlen, Wiesbadenwird bald einer der besuchte-
«"

sten Bad-Oerter Deutschlands werden.

S — ch.

Lastschiffe im neunten Jahrhundert-«
,)Jm· neunten Jahrhundert?« Allerdings; aber freu-

«

lichnurin der Einbildung eines in Aberglauben Nest-erfun-
tenen Volksl Damals war es nämlichein gemeiner Glan-
be , daß aus einem Lande , iamens Mag onia , Schiffe
in den Wolken ankämen,welche die durch Hagel und Un-
gewitter zu Grunde gehendenFrüchteaufladeinnnd nach
Magonien bringen, indem diese Aeronauten mitden Wet-

termachern in Verbindung stünden, und die Früchte an

Dies etzält r) der Lhoner Erzbischof
Agobard , ein Stern in der Nacht des neunten Jahr-

,

hunderts, dessen ihrem Zeitalter vorauseilende Schriften
M asson , der Herausgeber derselben, bey einem Buch-

binder , der sie eben als Makulatur gusammenschneiden
wollte, durch einen glücklichenZufall entdeckte, nnd für
einen bessernGebrauch rettete. Ago bar d selbsthat, wie

er versichert, vier Menschen das Leben gerettet, die der

Pöbel steinigen——ivollte-weiser-sie für Leute hielt, die beh
einem Gewitter ans ihren Luftfehissenauf die Erde her-
nntergefailen sehen.

J. H. Hockx

,-

«) in f« Schrift ".con."·aInsulsam vulgi opinioners
grundiae et tomtru15.«

—-
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Der Parasit zu- Hause-

Des Parasit Galan speist immer- dochszu Hans,
»Ein baarer Widerspruch.!« ruft iht verwundert aus-.
Mit- nlchtenl denn Olan ist«uberall zu Hans-XIHg..

Gr a bschr isfjt e in esT L an dsm annsx

Dies mit Karst und Pflug ich auszulockern nicht abließ-,
Erde, zum. Danke sep,nun mir Entschlafenelr leichtl.Lili-

KornFsitt-stri-tutzteiliachrichtenh
—

’

Karlsruhe-, IsskIultp
Nisngs erscholb hier die angenehme- Kunde von. der- Entbin-

Iungs der Frau-,Großherzogtum-sindvon-. der Gewißheit-. daß
die Residenz-.hier bl.cibe;. Balle-« Theater-. alle Vergnügunaenx
waren steh- die Gesandten severten die Geburt des-Königss-
von Rom, wir jubelten, unsre letzte Fürstentochtcr so glück-
lich. vermählt anwissenz die-Freude- zog—zir allen Thorew ein —

da HainplöpltchAbends ums 9-Uhr die- Trauerpostsx der Groß-.-
herzog; ist; sehr krank-! Die Freude schwieg-.- und· wandelte- sich-
inTrauer.

»

Ohne Befehl- wurden die-Tempel ThaliaJs und-
Te.rpsnchore’o.leer-und geschlossen-.- Aengstlichsirrten die treuen
Unterthanen aufs den. Straßen umher;. bange Blicke start-ten-
gen Himmel; Bitten-. Seufzerstiegenempore selbst:die- vielen
Fremden- theilten-. den- allgemeinen Schmerz-

Der nachste: Morgen verkündete- seinenTode Nie- vergess?
ich diesen Tag-« Ein-. düstrer Abend prophezeytex die Stunde des-

Begrabnisses.. Lautlos schien: die -Sztadt;- dumpf-ev- Schmerz-
hatte sich übe-r Alle gelaaekt.. Die- Glocken- gaben das. erste-

Zeichenz die- sthauerliche Music schnitt durch- daå- Heu-. Der«

ernste Zug- begann.. —- Q Freunle Ich bin kein Schwärmen-
nurs das Arnsierslex kann mir The-inm- erpressen.. Thränenlos
stand ich- vor den Flammen mitten: im- Jammer einer— Stadt-—
als zwehhundert Häuser niedcrhranntenz- aber· hier«überwal-

tiate mich?s.;. Frommen Schmerzen- voll. beugte der Katholik
sein. Knie-, und stanimeltee Gebete; die diese nie- so- gefühlter
Trauer- des- Protestanten ergoß sichs in lautes Wehklagen-. Ab-

gehiietetex Krieger iniReihen und Gliedern weinten » die- wil-
den Husaren schknchztenhörbar-, Schmerzgefühle über-nannten
die-«Kraft- der Gardez Zähren erstickten die Töne der Hoboistena

Und als-! nun; der: Trauerwagew langsam durch die betäubte

Ykenge hinsahr,. als oh- die- guten-. Zeitenscincr lieben Stadt--

all in-. das-Trauerma) verborgen -.- Lebe-wohl sagten- rißuns
der junge Fürst zur neue-n Schmerzen hin, als« wir den; sonst:
Immer-frohen hinter der Leichikwandeln sahen-- blaß, wie sie-
kaums seine-e Schritt-e mächting als- Thrän3’alis-The-eine über
seines Wange-ne rollte-.- als. Ers- denKummers und der Eil-beinahe -

res- Bild-, den guten Söhnen- des- Entstl)lafenen,- denl Grafen
Von Hochherg.- zärtlich-die-Hniid-rejcht,. ihnen-Schuh- Freund-
schaft-,- brüderliche Liebe schwur-« und die-- Zartempfindendeni

"

nor schöne-nRührung; nicht zu· antworten venniochten..
Da. legte der- junge-- Fürst-schn-GrunsstemspewigerxLiebe-.-

und weckt-s diessüßcsten Hoffnungen sürunicr Qkückials ev in-
dev Gruft die- großen Worte: sprach-:- »Es" ists dvchytraurig..

«

Gerade l)ött.’«ich-angefangen-, sein Lebens und-seine- Regierung
ausmekaåth zu beschauen» um- meine gaan Pflicht daraus zu
lernen-, und-Er stirbt-! — Vkejhm-Sie— czu den-Minist-ck.u.unh-
alten Dienern) mir treu-- wies Sie· ea- Ihm-waren- Nathan
aus« Demg- Siemeiner Jugend-Mij dequusichtent die-Steure-sp

ter Ihm« gesammelt haben -- daß mein gutes Pole-·- nursSein
».

seht-se und Seinen-v Namen -. aber-nie.·Sei11c Güte Vermisse!.«s

Gent-all — Mehr Worte Lünntenxdnch;nicht me hr sage-n«

Wien , Z Juli-.
lprofessoe Sau-e ig- hat mehrere vollendete und unvollen-

dete Arbeiten in seinem Attelien Sein neue-sites- vollendete-s-

Werk-. ist ein Altarblatt für Ungarn bestimmt:. Herr , in-
Deine Hände befehl« ich meinen St ist« — Unter-
deanreWe ist rechts Manias, die-jungfräulicheMutter . hin-
gesunkem und« liegt ohntnåchtig in- den Armen einer andern
weiblichen Figupz das Kreuz Wk Maria Magdalena umfaßt-
i"ln-vollen-Neiszeüppig-erSchönheit; gemildert durchden Schmerz--
mit-dem sie zum Sterbendens emporbltckt aste- erinnert lebhaft
andieslasvallierc auf- vem- bekannten Kupferstichozund links

«

steht, etwas-ims- Hintergrunde und« in. halber Beleuchtung- Io-«-
bannen-« Etwas mehr Adel-« wäre vielleicht-- den Köpfen zir-
wtinschen·, das-Ganze hat aber- biet Verdiensts— Neu: ist der

«. Gedanke-,- er dünkt unssiaberauckr sehr-natürlich-- die Mutter
M) den Worten-s- wclche der dargestellten-. Same kurz- vorher-—-
gehettr: Weib ,- dies ist- Deiw Sohn-» Jüngling«-«dies ist DOMA-
Pkuttesrp vor (·'Z«chmerzfhinsinken zu. lassen ,- ob. eås gleich; Von-

djen Worten dor· Bibel abweicht-.-
Eiw anderes-—- fast vollendete-S- GemählderAhm sit-e ru ä-

unds Estheir- bat Mk Lebt-U- Dch Künstler entwskf ts- wie«
ers-sand- weib ist-in der- Komposition desselben- Gegenstandes-
von Pan-s s isn verschiedene Rialto-k- lsemarktez Pse-uf-.si·s-n’"e-
Ahaso e—rue- sitzt ;: unsers Künstlers-?-dngeaen tritt« mit aus-

gebreitetenx Armen in Hast die Stude des Throne-s hinunter;,
der re—izenden-·ins dies Arme ihrer« FMUEM zukückgesnneenens
Estlye r-zum Beystasnde zu- eilen-; spotlffhtgaks seinem-Fi-
guren griechisches -— unser· KiünstlerrpersischcsKostllm;« M Ne-

benwsertestnd«im-P-o«u·ssin- griechisch-—die Säulen z. B« ko-

rinthischer Ordnung ;"- unser. Künstler nahm die-—Ruinch von:

Perseus-lia-.znm:-Vorbitde;. Die. Aussühtungs ist. sehr fleißig und-
dass Ganze von gutem- Cfßsstp

Jn-. seinen- frühe.rn..Arbeiten-, von- denem mans noch«einige-
fchdne- Probenx sieht-- nähert-e- "sich: Ho« Sancta-. mehr der-«

altritalienischenc Schiner- -——- Erbat vielAustrckgh so lvie denn-

überhaupt den«vorzüglichernKünstlern es ansAtbeitsnichtjsehltzx
auch hier ist die Religion die Pflegt-rinnt der Künste.-

Einige-i herrliche Blätter- von:- Ipnoizf Schmutz-er- welche-
d.ie- Atademie aufzeigt, stellen Thiere--Iagdeni vor-— die-eine-

"

vonvierfüßigensRaubthierenauf-Steinbdcka- dies andere-- von-

-« Adlern-; überrascht durch die sKühnljeit MS Grabsticheksp Lei-
L der- istxauchs Schmutz-er ein hochbetagter Greis zs er ersteht-:
T eben; vonseinerr langwierigen Krankheits» —— Pros« K jung--

ge r. hat nächstens eine treffliche- quttek in» Schauunstz mchz
Aug elijsk a Kaufmann vollenden
Außer den Akademikernxgibtes hier-bekanntlich- noch· viele-

äußerst fchålzhareKünstler-,-unms kakchmopwfz Leib-o ldksalcs

Kupscrslecher einer der achtungswürdigstenist«
—· Er beschaf-

tigt sichs ietzt lür den Graer Fries-,- emems gekchnmckvouem
Btiövdtrer der Künste- mir. dem Stich-!v d« bekllpmtenFü--

Ygevschens Zeichnungeng zu- K.lopst«9’cks’UnflekblicheVMes-
siatsexin. der Größe der·OrigiMles-« Suchen MAMM sind bereite-

»

vollendet ,- und- entsprechen Hans-ImMekksmttenxWer-the der-

, trefflichenZeichnung-en-»welche Jvhns «(lvcein- dem Mahl-»
"

mehrmalsumständlichtvwshntWorchs IUOVfür Meeremsanw
. in- Atnsterdamizur hvjlåndsschstlliebtest-Wundendeutschen-MU-
«

stetwerkö im- kleinern Fokmate sticht.. — Unstkejkjgtjst wes-eines
·-

der inte-re.ss«n.t«cstM-’UF1V7bsdmtmdstenKunst-Unternehmungen-
"

ver-gegenwärtigenBEID- Iedem Platte-· wird-—die Stelle-»aus-
·

deszrdichte bevgefügtswerden-. qui-: weiches siD sich bettehtoi
J Its-zehn Jahrensoll das. Ganze-, weiches-ju-Lief-MUleistscheitit,.
T vollendet seyn-»

M nksi kf-— BdeyzcasgeET-

Anx Julie-- von Ha ug., evmponwt- VVUT Schwtgxl er-,
·

W« altem-;
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c» «.». IAn aJulien
Muqu

()

Andam-,·
.

·

Musik Pvn D. Schwegler.
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Vor c.

clavien

Du gabst mir ein junges Bd - ge - slkikk
«

ziex - cicheu gold’nem



al - criti, ·al -- lein, al - lein, allein das arme Ding will in Freiheit seyn; sein defchen hängt es voll

X

Trau - er. ttflat - tert



(8)

sorg q- li .

ch» Hast, sundv beißt in DIE Git ter l-

II stå - - lbe,-
«

Uns wil -" det- Und hat nicht



(4)



(5)

sikgßs

hüpft da vo n. un

q«

p« »smjgticherI k- eun’

JP -



(6)-

kaum: - fchwunden ist al

A —-

Dvch weil es so le - dig und



(7)

glük-—lich dek Freiheit ge - -

I »Aiegts
UUk - bar auf

« mei -

R

II IISchooß, und wil. - lig'zu,- rük in den Bgu
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